
Bisher unveröffentlichte Felsbilder in einer Höhle
bei Cutimbo (Peru)

Von Hasso Höh mann (Graz)

Die Grabiiirme {Chulpas) von Cuiimbo-atich Cutinipu gt-namu-liegen auf einem
isoliert siehenden kleinen Tafelberg ostlich derStraße von Puimnach Moquegua (Abb. 1)
etwa 20 Kilometer von Puno. noch lange bevor man nach Laraquen gelangt. Der Tafelberg
mit seinen weithin sichtbaren Grabtürmen ist so markant, daß man ihn von derStraße aus
kaum übersehen kann. (Abb. 2}. Er besteh! aus einem steil gcböschien Sockel ausweiche
rem Material, dem eine horizontal lagernde Platte aus einem harien, spröden Gestein auf-
liegt, das ein relativ ebenes Hochplateau bildet. An der Kontakl/onc zwischen eiemgebö.sch-
ten Hang und der Deckplatte ist über weite Strecken eine Hohlkehle entwickelt, die sich an
einigen Stellen zu kleinen Höhlen vertieft (Abb. 3).

Abb. 1: Qrimlirmngsskhze zur Lage des Fundortes

PUNO

Abb. 2: Situation des Tafelberges von Cutimbo (Zeichnungen vom Verfasser)
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Abb. 3: Ansicht des Tafelberges mitEintrngungdn Itiihlni ht dpi-Skizzr
il'htn UHdSItiiZfimni V'pr/tiwn i

< Irin man über den normalen gesch oi leiten Ti in ristenweg von der Landstraße
Chulpa.s liinaur. angibt es genau dort, wo die Hold kehle erreicht wird, eine scharfe Links-
kurve. Kielten man an dieser Stelle, stau, dem Weg weiter /.u folgen, über die vom 1'iuUr.ui-
land hei'abgeln'ocht-'iurii Felsblöckr entlang dieser Hohlkehle in Richtung Straße, so
gelangt man zu mehreren kleinen I lohlen. Die /weile dieser Höhlen i-si huuer Hesirüpp
versteckt und elwa 7 Meter tief. Die Kaum höhe ist relativ gering, da sie mit kleinen Bruch-

Abb. -f: l)(ir\li'ltttrifivi>n l.<i»ms untlvim Memrhrn (links o/irn, i» Rut) in tinr Höhte von Culimbn
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Abb. 5: Menschen, Lamas und mü Kreide gezeichnete Buchstaben;
Felsbitd aus der Höhle von Cvtimbn

steinen bis weil hinauf 'gefüllt ist. Zwischen den Steinen sind Knochen sichtbar, die von Men-
schen stamme, n dürften. Es könnte sie.li daher um eine Bergiibnishöhle handeln.

Die Wandt: dieser Höhle sind an mehreren Fclspartien mil meist anthrazitfarbenen,
in einem Fall auch mil roten Zeichnungen (Abi). I. links oben) bedeckt. Leider sind auch
störende Spuren moderner Besucher zu verzeichnen. Im Bereich der Felsbilder sind bei-
spielsweise einige, mit weißer Kreide aufgetragene Buchstaben (Abb. ii) und Kritzeleien
sichtbar. Dies macht die Wichtigkeit einer Dokumentation dein Hell '\

Über das Alter der Darstellungen können ohne Vergleiche mit anderen, datierbaren
Felsbildern keine Angaben gemacht werden. Interessant sind in diesem Zusammenhang an
einigen Siellen Wandsinterbildungen. die die Dai'siclhingen teilweise abdecken {Abb. 6
und Abb. 7) und so eine Entstehung in jüngster Vergangen heil ausschließen dürften •'.

'' Als ich von Puno zu den Chulpas von Gotimbo aufbrät h, ging ich davon aus, daß
diese relativ gut. dokumentiert sind. Daher nahm ich nur Kamera und Filme auf den Ausflug
mit und halte kein Maßbancl bei mir. Unmittelbar vor meiner Abfahrt erfuhr ich von Orts-
ansässigen, daß es im Hangbereich des kleinen Tafelberges eine Höhle mit Chulpas geben
solle. Daher suchte ich danach und fand die envähnten Hohlen. Bt:i einer oberflächlichen
Begehung konnte ich nur in dereinen beschriebenen Hoble Felsbilder finden. Ob es sich
dabei um jene Höhle handelt, von der gesprochen wurde, kann ich nur schwer sagen.
Auf eine Anfrage nach meiner Rückkehr nach Graz teilte mir Matthias Strecker in La Paz
mit, dali die Felsdarstellungen dieser Höhle offenbar noch nicht veröffentlich sind. Er bat
in seiner bekannten und sehr umfangreichen Datei jedenfalls keine Hinweise auf eine
Publikation linden können.
:i Alle Zeichnungen der Felsbilder (Abb. 4 bis 7) stammen vom Verfasser. Die Wiedergabe
der Oiiginalfotos war aus drucktechnischen Gründen leider nicht möglich.
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Abl>. 6: Trilwrht'übersintierte blunschendarstellungen hide} Höhle vim Culimlii

A Mr. 7: 'I'eitweise iihmintirrfr /''rtsbitder (Menschen and Linnnsi aus ili-illiiltlr win Culhnbo

88

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



Dargestellt sind vorwiegend Lamas und Menschen. Sowohl bei den Lama-als auch bei
den Menschendars teil imgen gibt es deutliche Stilunterschiede, so daß man wohl von ver-
schiedenen „Künstlern" sprechen muß. F.s finden sich sowohl reine Strichzeichnungen
(Abb. 4 und die Lamas mit'Abb. 7) als auch körperhafte Darstellungen (Abb. fi). Außerdem
kann man zwischen relativ freien Zeichnungen (Personen auf Abi). 6) und stark geometri-
sieiten (Abb. 4) unterscheiden. Überdies dürfte eine Differenzierung «wischen Mann und
Frau möglieh sein. Gehl man bei der Abbildung -1 davon aus, daß die Person ein dunkles
Oberteil und einen hellen Rock trägt, könnte man dies als Darstellung einer Frau interpre-
tieren (siehe auch Abb. 5. ganz oben). Andere Felsbilder zeigen hingegen Personen mit
dem männlichen Geschlechtsteil, was eine klare Zuordnung ermöglicht.

An der linken Hählenwand sind außerdem Linien ins Gestein graviert, deren Bedeu-
tung aber nicht interpretiert werden konnte.

Karst, Höhlen, Natur- und Umweltschutz

Grundsatzerklärung zum Höhlentourismus
(Höhlentrekking)

Im Februar 1997 sind Vertreter der Dachverbändc der Höhlenforscher Deutschlands,
Österreichs und der Schweiz, in München /ueiner Fachtagung über den Höhlentourismus
zusammengetroffen. Mit dem Problem konfrontiert, daß voi allein in den Alpen schlecht
avisgebildete „HöhlenFührer" in zunehmendem Maße iinuiei größere Giuppen vun Besu-
chern in immer mehr nicht für den SchauhÖhlenbetrieb eingerichtete Höhlen ihres Ein-
flußbereiches bringen, sollte eine gemeinsame Strategie hinsichtlich des Phänomens
„Abenteuertourismiis" entwickelt werden. Die Tatsache, daß die „Höhlen trekker" dazu ten-
dieren, zwischen Deutschland, Osterreich und der Schweiz hin und herzu pendeln, brach-
te die Vei lielei des Vei bände* del deutschen Höhlen- und KarMlor:scher, des Verbandes
österreichischer Höhlenforscher und der Schweizerischen Gesellschaft für Höhlenfor-
schung an einen Tiscil. Während eines langen, arbeitsreichen Wochenendes winde die fol-
gende Grundsatzerklärung erarbeitet, die den drei Landesverbänden zur Stellungnahme
vorgelegt wurde. Sobald die Meinungsäußerungen dieser Verbände vorliegen, wird eine
abschließende Be;aUing in Oslei leich stattfinden.

Die Grundsatzerklärung bezieht sich auf organisierte Höhlentouren (Höhlentrek-
king). Darunter werden geführte Befähigungen uncrschlossener Höhlen oder Höhlciiieile
ohne Forschungs- oder höhlcnkundliche Ausbildungszwecke oder mit einem Angebot in
einer breiten Öffentlich keil verstanden. Das zur Beschlußfassung vorgeschlagene Doku-
ment hat folgenden Wortlaut:

(jru n flsalzerklärung

Höhlen sind ein einzigartiger und sehr verletzlicher Teil unseres naturhistortschen
Erbes. Sie stellen bedeutende Archive der Krclgescbichte dar und einhalten wissenschaft-
lich wertvolle Informationen über die Entwicklung der Tierwelt und der menschlichen Kul-
turen, über die Entstehung der Landschaft und die Auswirkung von Klima- und l'mwelt-
venin den m gen. Es ist unsere moralische Pflicht, die Höhlen weh zum Nutzen und zur Freu-
de künftiger Generationen zu erhalten. \us diesem Grund lehnen die höh Jen kund liehen
D.A.CI-L- Organisationen (Verband der deutschen Höhlen- und Karstlbrschcr, Verbund
Österreichscher Höhlenforscher und Schweizerische Gesellschaft für Höhlenforschung)
die Befahrung von unerschlossencn Höhlen thirdi eine allzu große Zahl von Besuchern
grundsätzlich ab.
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